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SV. Jahrgang.

Die Ministerpräsidenten bei Hindenburg.
Berlin,  15 . Mai . Reichspräsident von Hindenburg emp¬

fing heute in seinem Hause den Reichskanzler Dr . Luther , den
Reichsinnenminister Schiele nnd den Staatssekretär Dr . Meiß¬
ner , die Staats - und Ministerpräsidenten und anderen Regie,
rungschess der Länder zur Vorstellung und Entgegennahme ihrer
Glückwünsche . Sämtliche 18 deutsche Länder waren vertreten.

Erschienen waren : Ministerpräsident Braun -Preußen , Mini¬
sterpräsident Dr . Held -Vapern , Minister des Innern Müller-
Sachsen , Staatspräsident Bazille -Württemberg , Staatspräsident
Dr . Hellpach -- Baden . Staatsministcr Leutheusser - Thüringen,
Staatspräsident Ullrich -Hessen , Bürgermeister Dr . Petersen -Ham-
durg , Ministerpräsident Freiherr von Brandenstein -Mecklenburg»
Schwerin , Ministerpräsident von Finckh -Oldenburg , Staatsmini-
fter Marquardt - Braunschweig , Ministerpräsident Deist - Anhalt,
Bürgermeister Dr . Donaldt -Lippe , Bürgermeister Dr . Reumann-
Lübeck, Staatsminister Schwabr -Reustrclitz , Landesdirrktor Dr.
Schmüding -Waldeck , Staatsrat Steinbrecher -Schaumburg -Lippe.

Der
preußische Ministerpräsident Braun

richtete folgende Ansprache an den Reichspräsidenten:
Herr Reichspräsident ! Nehmen Sie beute von den Regie¬

rungen der deutschen Länder die wärmsten Glückwünsche zu
Ihrem Amtsantritt entgegen . Die Wahl des deutschen Volkes
hat Sie an die Spitze der deutschen Republik berufen . Wir
die Vertreter der Landesregierungen , treten Ihnen zur Seite
vertrauensvoll und willig zum gemeinsame » Dienst am deut-
schen Volk . Das Wohl des Deutschen Reiches , °dem Sir , Herr
Reichspräsident , Ihre Kräfte zu widmen gelobt haben , ist das
Wohl der deukschen Länder . Der Länder Nutzen und Schaden
trifft sie und das Reich gemeinsam . So ist ihre Arbeit , Herr
Reichspräsident , auf das Innigste mit der unsrigen verbunden.
Sie haben es in diesen Tagen als ihre Aufgabe bezeichnet,
die berechtigte Eigenart der einzelnen deutschen Länder «:.d ihre
Wünsche und Bedürfnisse nach Kräften zu fördern . Dieses Wort
hat freiwige » Widerhall gesunden . Nichts kann das Bekennt¬
nis der Länder zum Reich mehr vertiefen und freudiger machen,
als die gegenseitige Achtung vor den Rechten des anderen Tei¬
les . Möge unsere gemeinsame Arbeit auf dieser Grundlage dein
gesamten deutschen Volk in Reich und Ländern zum Segen ge¬
reichen.

Hierauf erwideric
Reichspräsident von Hindenburg

folgendes:
Meine Herren ! Ich danke Ihnen für Ihren Besuch . Ich

danke Ihnen auch für die freundlichen Glückwünsche , die Sie
mir durch den Herrn preußischen Ministerpräsidenten soeben
haben darbringen lassen . Auch heute möchte ich Ihnen versichern,
daß ich es alS eine meiner vornehmsten Ausgaben ansrhen werde,
das gute Einvernehmen des Reiches nnd der Länder zu Pflegen
«nd zu fördern , denn in der Vielgestaltigkeit der deutschen
Stämme , ihrer Eigenart und ihrem Eigenleben liegen die Wur¬
zeln unseres Volkstums und unserer Volkskraft . Das Reich
umschließt sie und faßt sie zur Einheit , die allein Stärke gibt,
zusammen . So sind Reich und Länder zu euer Schicksalsgc-
meinschast verbunden , und in diesen Jahren gemeinsamer Not
und Leiden werden sie zusammengefügt . Lassen Sie uns diese
Einigkeit alle mit bester Kraft festigen und fördern . Wir wollen
immer sein ein Volk nnd ein Reich . Das walte Gott!

Nach dem Empfang gab der Reichspräsident ein Frühstück,
bei weHhem Frau von Hindenburg , die Schwiegertochter des
Reichspräsidenten , die Stelle der Hausfrau einnahm , und an
dem der Reichskanzler , sämtliche Reichsminifter , die Staats¬
und Ministerpräsidenten und Regierungschefs der Länder , die
Staatssekretäre des Reiches , die Gesandten und stimmführcndcn

Reichsratsbevollmächtigten der Länder , der Reichsbankpräsident,
der stellvertretende Generaldirektor der Reichsbahn , der Chrf-
präsident des Rechnungshoss , sowie der Sohn des Reichsprä¬
sidenten , Major von Hindenburg , teilnahmen.

Empfang beim Reichspräsidenten.
TU . Berlin . 15. Mai . Der Reichspräsident empfing heute

den neuernannten Gesandten Dr . Hauschild vor seiner Abreise
auf seinen Posten in Helsingsors . Dr . Sauschild reiste heute
von Berlin ab . Zum Abschied hatten sich auf dem Bahnbof
u a . eingefunden : Der finnische Gesandte Dr . Holma mit Le-
gationssekretiir Wohlberg , Legalionssekretär Dr . Jenny und
von der schweizerischen Gesandtschaft Legationssekretär Stang
von der norwegischen Gesandtschaft , Ministerialdirektor Ants
«nd zahlreiche Freunde « nd Kollegen des abreisenden Gesandten.

Borliiufig keine Reiseplüne Hindenvurg».
TU . Berlin , 15. Mai . Zu den Nachrichten über Besuche des

Reichspräsidenten außerhalb Berlins wird an zuständiger Stell«
mitgeteilt , daß bisher noch keine Beschlüsse darüber gefaßt sind,
so auch nicht über einen Besuch des Reichspräsidenten in Mün¬
chen anläßlich der dortigen Verkehrsausstelluna , noch über einen
Besuch im Rheinland anläßlich der Jahrtausendfeier.

»

Der Arbeitsplan des Reichstages.
TU . Berlin . 15. Mai . Der Aeltestenrat des Reichstages

hielt heute mittag eine Sitzung ab . « m den Geschäfts,lg für
die nächste Zeit sestzulegen . Morgen sollen kleinere Vorlagen,
darunter der Gesetzentwurf über das Ruhegehalt der Witwe
des Reichspräsidenten auf di « Tagesordnung gesetzt werden . In
der kommenden Woche sollen vom Montag bis Mittwoch die
Einzelheiten des Etats des Auswärtigen Amtes des Reichs¬
kanzlers und des Reichspräschenten beraten werden . Verbun¬
den damit wird die große politische Aussprache . Der Rest der

^ Woche toll kitzunossrelbkeib ^u , Datür ist aber eine Kontingen¬
tierung hinsichtlich ves Stoffes . wie ' auch der ' Redezeit , vor¬
gesehen . Vor allem sollen di« Sitzungen in Zukunft nicht mehr
ck, sondern 5 Stunden dauern . In der Woche vor Pfingsten soll
am Montag der deutsch-spanische Handelsvertrag erledigt wer¬
den . Für die Tagesordnung ist die Weiterberatung des Etats
vorgesehen , und zwar bis Donnerstag vor Pfingsten einschließ¬
lich. Die dann eintretende Pfingstpause soll sich dis Dienstag,
den 8. Juni , erstrecken. Man erwartet , daß etwa in den Tagen
vom 8.—10. Juli die Sommerferien beginnen können.

*

Zum Aribeljahr des Rheinlandes.
TU . Köln , 16. Mai . Die „Kölnische Zeitung " veröffentlicht

heute abend ihre erst« Sondernummer zur rheinischen Jahr¬
tausendseier . In dem einleitenden Artikel heißt es unter ande¬
rem : Das Jubeljahr des rheinischen Landes steht ein Volk , dem
das Bekenntnis zum deutschen Blut Herzensache ist. Daher das
große Feiern in aller Not . daher der Ruf nach den Brüder » im
Reiche , teilzunehmcn an den großen deutschen Festen am Rhein.
Mit feierlichen Tagungen und Erimierungsfesten , mit histori¬
schen Festziigen , Ausstellungen und Spielen soll des Jahres ge¬
dacht werden , das die Rheinlande untrennbar mit dem deut¬
schen Reiche verbunden hat . Tausend Jahre rheinisch -deutscher
Kultur , rheinisch -deutscher Entwicklung , sollen dem Rheinland
und dem Reiche in diesem Jubeljahr vor Augen geführt werden.
Tausend Jahre werden an uns vorüberzichen in einem Wandel¬
bild von solch geschlossener Kraft und solch ausgeglichener Schön¬
heit , wie es wohl selten in deutschen Landen gezeigt wurde.
Im Spiegel der ältesten deutschen Kulturgebiete - er Länder am
Rhein wird deutsches Wesen und deutsche Art , deutsches Streben
und deutsches Können der deutschen Heimat und der Welt zei¬
gen , welch tiefer und kultureller Wert in unserem Volke steckt,
welch hohe Kulturausgaben es in der Welt erfüllt hat und er¬
füllen muß.

Botschasterkonferenz und Koutrollnote.
Die englisch -französischen Gegensätze

London , 16. Mai . Die Beziehungen zwischen Paris und Lon¬
don sind seit dem Augenblick , da die Rcichsregiernng ihre § >-
cherheitsanträge stellte , nicht gut gewesen , weil sich England .für
die Annahme der deutschen Vorschläge aussprach , während Frank-
rcich sic mit allerlei gewundenen Redensarten aus der Welt zu
schaffen versuchte . Man erlebt aber immer wieder das Schau¬
spiel , daß England im letzten Augenblick nachgibt , um das Ein¬
vernehmen mit tjranlreich aufrechtzuerhalten . Infolgedessen wird
man nch über die Situation vorläufig nicht äußern können.
Jedenfalls werden sich wahrscheinlich die Ereignisse solacnder¬
maßen gestalten : -> » > v

Ueber die Abröstung «nd di» Kölner Zone,
wird der Londoner Botschafter Lord Ererve mit Briand verhan¬
deln , über die Paktsrage der französische Botschafter mit Cham-
berlain . Elfterer dürfte den französischen Außenminister be¬
reits heute sehen , um eine Formel zu Stande zu bringen , di«
Es ermöglichen könnte , eine gemeinsame Note aller Miierten
4 " Deutschland abzusendcn . England möchte die Anzahl der
Bedingungen für die Räumung möglichst cinschrimken , wahrend
Frankreich kiiichlich erhöhen möchte.
. ^ . Der englische Vorschlag

b" " darauf ab , daß Deutschland genau umschriebene Forde«
werden sollen , damit diese ohne weit

ebatten erfüllt werden könnten und damit sich darnach , sob<

di« Forderungen erfüllt wären , keine weiteren Debatten eröff¬
ne » ließen , ob Köln geräumt werden soll oder nicht . Die Fran¬
zosen sollen Deutschland nur in allgemeinen Ausdrücken be-
tannwebcn , das; es weiter abzurüsten habe , und sie möchten noch
einige Monate Zusehen, ob Deutschland die Bedingungen cr-
jüllt.

Ueber die Sichcrhcitssrage
hatte de Fleuriaut bereits gestern eine Besprechung mit Lhain-
berlain und konnte ihm Mitteilen , daß Frankreich die Note an
Deutschland evtl , «bändern würde , wenn es dadurch die Zu¬
stimmung Englands erhalle . Er verwies darauf , daß es sich für
Frankreich nur darum handle , die im Versailler Vertrag enthal¬
tenen Eichcrheitsaarantien zu ergänzen und zu verstärken . In¬
folgedessen müsse Deutschland in den Völkerbund eintreten . Auf
dem Quai d'Orsay gibt man sich der Hoffnung hin , daß Eng¬
land und die übrigen Alliierten schließlich der französischen Note
in der Paktfrage doch zustimmen würden . Diese würde aber
mit oder ohne Zustimmung Englands nach Berlin abgesandt
werden , ohne Rücksicht darauf , was die weitere Folge wäre.

Die Sorur der Kontrsllnote.
TU . Paris , 16. Mai . Hier liegt eine offizielle Reutcrnot«

vor , in der gesagt wird , die interalliierte Note in der Abrü¬
stungsfrage werde aus einer Tabelle mit einem Begleitschreiben
bestehen . Diese Tabelle werde «ine kommentarlose Aufzahlung
der Bersehlungen enthalten , der das Gutachten des militärischen
Sachverstandigenausschusses von Versailles zugrunde lieg «. Au»

Tages -Spiegel.
Der Reichspräsident empfing gestern mittag di « Ministcrpräsi.

deuten der deutschen Länder.

Reichskanzler und Reichsminister haben sich gestern nach Kölv
begeben zur Eröffnung der Jahrtausendausstellung.

Als Grund für die Vertagung der Botschasterkonferenz » erden
von unterrichteter Seite rnglisch -franzöfische Meinungsverschie¬
denheiten über den Text der an Deutschland zu richtenden

Entwaffnungsnote genannt . ^

In Londoner Rrgicrungslreisen wird angedeutet , daß die Diffe¬
renzen mit Frankreich schließlich dmch ein Rachgcven Eng¬
lands beseitigt werden würden.

Die Feanzosen melden neue Erfolge über die irregulären Rif»
truppen i« MrscAo . Ei « Zusammenstoß mit der Hauptmacht
Nbd ek Krim » hat noch nicht stattgesundrn.

der Tabelle werde unzweideutig hervorgehen , was Deutschland
noch z» tun habe , um die Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags zu erfüllen . Eine Verständigung sei an und für sich b«o
reits erreicht , doch müsse man mit der Möglichkeit rechnen , daß
der Notenentwurf jetzt wieder an das Militärkomitee von Ver¬
sailles zurückvcrwiesen werde , da es sich um eine rein technische
Ausarbeitung handle . Es besteht Grund zur Annahme , daß
die Note der Alliierten im Laufe der nächsten Woche Deutsch¬
land überreicht und im Anschluß daran veröffentlicht werden.
In der Zwischenzeit würden di « Mächte ihre Entwürfe des Be¬
gleitschreibens berichtigen.

Süe eine Abrvstrrng»ko«sere«z.
TU . Berlin , 16 . Mai . Wie die „Voss. Zta " aus London er«

fährt , haben nicht nur die diplomatischen Vertreter Englands,
sondern auch amerikanische Diplomaten in Brüssel und Paris
und Rom fast gleichzeitig den Regierungen unmißverständlich
nahegelegt , daß die wirtschaftlichen und finanziellen Beziehungen
dieser LSrHcr zu Amerika in Zukunft ausschließlich bedingt
werden durch eine Rücksichtnahme dieser alliierten Länder auf
die wirtschaftlichen Interessen Amerikas an der Konsolidierung
der politischen Verhältnisse in Europa . Im Sinne dieser Ge«
dankengänge der angelsächsischen Politik wird gerade von eng¬
lischer Seite Wert darauf gelegt , die Sicherungsfrage und dl«
technische Seit « der Abriiftrmgsstage in mündlichen Verhand¬
lungen zwischen den Alliierten und , sobald dir Alliierten sich ge¬
einigt haben , wir es auf der Londoner Konferenz erfolgte , in
gleichberechtigten Verhandlungen der Alliierten mit Deutsch¬
land zu klären . _

Französisch -amerikanische
Schuldenverhandlungen.

Paris , 16 . Mai . Der amerikanische Botschafter Herrick hat
nacheinander Painleve , Briand und Caillaux besucht und ihnen
nach Weisungen aus Washington Vorschläge gemacht , die als
Grundlage für weitere Verhandlungen in der Schuldenfrage
dienen sollen . Wie von unterrichteter Seite verlautet , sind die
amerikanischen Vorschläge vom Ministerrat nach langer Aus¬
sprache einstimmig angenommen worden . Painleve hat Caillaux
und Briand beauftragt , dir amerikanischen Vorschläge genau zu
prüfen und endgültige Gegenvorschläge auszuarbeiten . Dsie
Unterredungen mit Herrick werden fortgesetzt , sodaß der Gegen¬
vorschlag unter sein « Mitwirkung ausgearbeitet und die Was¬
hingtoner Regierung über alle Vorgänge auf dem Laufenden
gehalten werden kann . Sofort nach Fertigstellung des franzö¬
sischen Entwurfes wird eine Delegation nach Washington ab-
reisen , um die eigentlichen Verhandlungen aufzunehmen . Gleich¬
zeitig beschäftigen sich Caillaux und Briand mit der Frage der
Rückzahlung der französischen Schulden an England . Als
Grundlage dient das Memorandum Churchills vom Februar.
Es verlautet , daß Frankreich der britischen Regierung Vorschlä¬
gen iverdr , zur allmählichen Tilgung der Schulden außer den
deutschen Jahreszahlungen "noch mindestens 260 Milliarden
Goldfranken jährlich zu überweisen . Den Vereinigten Staaten
soll ein ähnliches Angebot gemacht werden . Sobald man sich
in der Frage der Barzahlungen geeinigt hat . soll die franzö¬
sische Regierung beabsichtigen nach vorheriger Verständigung mit
England den Vcrcinigien Staaten einige der französischen Be¬
sitzungen m Atlantischen Ozean für Rechnung der Schulden ab-
zutrcten . _

Kleine politische Nachrichten.
Ein Konflikt zwischen Sowjetrnßlanb und Jugoslawien.

Belgrad , 16 . Mai . Politica meldet , daß der russische Volks¬
kommissar Litwinoff an den jugoslawischen Außenminister ein
Telegramm gerichtet habe , in dem er sehr energisch von der
jugoslawischen Regierung di« Rückerstattung der Depots der
Petersburger Bank fordert , dir seinerzeit durch General Man¬
gel nach Catiaro verbracht wurden und gleichzeitig der jugo¬
slawischen Rgierung die Eigenmächtigkeit zum Vorwurf macht,
mit der sie sich die Depots angeiignet habe.

Gen,einsames Vorgehen der Franzosen « nd Spanier in Marokko.

Madrid , 16 . Mai . Von unterrichteter Seit « verlautet , daß
sich Frankreich und Spanien wegen eines gemeinsamen Vor¬
gehens gegen Abdel Krim mit Gro -: ' u " <l !cn
verständigt habe « .

r
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Zum Sonntag.
eine Woche, in der an vielen Orten dieHinter uns liegt eine Woche, in der an vielen Orten die

Acvölterung aufgeklärt wurde über die Schäden , die ihr der
Altohol bringt , und aufgerufen wurde zum Kampf für ein
besseres Schankstättengesetz . Auch dt « Kirche hat sich für diesen
Kampf lebhaft eingesetzt . Mit vollem Recht . BolksgesimdHeit
und Volkswohlfahrt , die beide vom Alkoholismus aufs schwerste
bedroht sind , müpen ihr am Herzen liegen , und der Schaden
greift iroch tiefer bis hinein ins Heiligtum der Familie und
ves sittlichen Lebens . Zugleich aber muß die Kirche bei diesem
Kampf eines der edelsten Kleinode unseres Volks¬
lebens  verteidigen , die Sonntagsfeier . Bekanntlich ist daran,
daß die verhältnismäßig größte Zahl der Verbrechen in der
Zeit zwischen Samstag abend und Montag früh geschehen, in
erster Linie die Trunksucht schludia . Alkohol tötet pflanzliche
und tierische Keime , aber nur zu oft auch die Keime des reli¬
giösen Lebens . Die Bibel spricht darüber deutliche Worte . Es
hilft aber nichts , die Faust im Sack zu machen gegen die
ärgerlichen Austritte , deren Zeuge man so oft wider Willen am
Sonntag abend wird : es gilt mitzuarbeiten , um für unser Volk
und unsere Kinder den Sonntag in seiner ganzen lichten, stillen
Weihe zu retten gegen die alkoholische Ileberflutung und mit
dem Sonntag noch so viel anderes Bestes . Auch hiebei gilts „Un¬

verzagt und ohne (brauen soll ein Christ , m» >r ist. ^ ets sichlassen schauen." Pf.

Kundgebung gegen die Altoholnot.

Donnerstag abend fand im Vereinshaussaal im Zusammen¬
hang mit der Alkoholgegnerwoche eine Kundgebung gegen hie
Alkoholnot statt , um über diese i ; ihrer Bedeutung mir noch
unbegreiflich unterschätzte Frage aufzuklären und zur Abhilfe
«uf gesetzlchiem Wege einzutreten . In den einleitenden Worten
oies Dekan Zeller darauf hin , daß es sich hier um ein wichtiges

Ittick im Kampf um ein starkes und gesundes Volkstum handelt.
berichteten vom Standpunkt des Arztes Dr . Schleich , von

der Körperbewegung , Jugendsekretär Krämer -Stuttgart , als Er¬
zieher Hauptlehrer Aichele , über die seelsorgerische Seite Stadt¬
pfarrer Lang . Einige der Hauptgesichtsvunkte seien wiederge¬
geben.

Es ist auszugehen von den längst gesicherten und in Ge-
lehctenkretsen längst anerkannten wissenschaftlichen Ergebnissen,
die durch gewissenhafte Experimente gewonnen sind . Der Al¬
kshol ist einer der schlimmsten Feinde der Volksgesundheit . Die
Sprache der Tatsachen ist eine gewaltige , daß es unverständlich
ist, wie man sie heute noch anzwetfeln mag . Neben den schwe¬
ren körperlichen Schädigungen stehen die Gefahren für das
Seelenleben . Ganz abgesehen von den häufigen Fällen ausge¬
sprochener Geisteskrankheit liegt hier oft die Ursache von Zer¬
fahrenheit und Zerstreutheit , mangelnder klarer Entschlußkraft,
sittliche Verflachung und Verrohung , Abstumpfung aller höheren
geistigen Fähigkeiten — alles das nicht die Folge „übermäßigen"
sondem „mäßigen " oder eindeutig gesagt regelmäßigen Trin¬
kens . Dazu kommt die furchtbare Not unserer Nachkriegsjugend:
Flatterhaftigkeit , Schwachsinn , Epilepsie , Tuberkulose . Oft genug
tsts ein schlimmes Erbe , das .sie durch die Schuld der Eltern
mitbekommen haben , die sich ihrer Verantwortung gegenüber
dem kominenden Geschlecht nicht bewußt sind.

Was ist dagegen zu tun ? Der Kampf geht zur Zeit um neue
gesetzlich« Maßnahmen zum Schutz gegen die Gefahren des
Alkohols . Wie durch die ^Tagespreise ja bekannt ist, haben im
Februar dieses Jahres bedeutsame Beratungen im Reichstag
stattgefunden . Fehlten auch die herkömmlichen Fürreoen nicht,
sie die Sache ins Lächerliche zu ziehen suchten , so war doch
erfreulich , daß in allen Parteien es eine große Anzahl von
Nännern und insbesondere von Frauen gab , die ihrer Verant¬
wortung bewußt sich ernstlich damit beschäftigt haben . Trotzdem
wurde der sozialdemokratische Antrag auf Einführung des Ge-
meinvebkstimniungsrechts bei Eröffnung neuer Schankstätten mit
geringer Mehrheit abgelehnt . Es mögen dabei nicht zuletzt Ein¬
flüsse wirtschaftlicher Jnteressentengruppen mitgewirkt haben.
Aber die Forderung muß weiter vertreten werden . In einer
Reihe von Ländern sind diese Gesetze längst eingeführt und
haben sich gut bewährt . Auch private Probeabstimmungen in
Deutschland haben zu ganz überraschenden Resultaten geführt.
So handelte es sich in Heidenheim uni Errichtung einer Schank-
stätte tn einer Arbeitersiedlungskolonie . Eine Befragung ergab,
daß über 85 Prozent der Stimmberechtigten und 95 Prozent
der Abstimmenden sich dagegen erklärten . Trotzdem entschied die
Behörde anders . Ein deutlicher Beweis , daß hier oft büro¬
kratisch verfahren wird ohne Einblick in die örtlichen Verhält¬
nisse und Bedürfnisse . Die Forderung des Gemeindebestim¬
mungsrechts ist ja nur eine selbstverständliche Folgerung der
Grundsätze , die sich im heutigen politischen Leben durchgesetzt
haben . Eine Schädigung des Gastwirtsgewerbes muß damit
nicht verbunden sein , im Gegenteil , das Ansehen des Verant¬
wortungsbewußten Gastwirts wird nur steigen , wenn mit zweifel¬
haften Unternehmungen — denken wir nur an die unzüchtigen
Großstadtkneipen — aufgeräumt werden kann . (Schluß folgt .)

Vortragsabend des Alldeutschen Verbands.
Am Mittwoch abend hatte die Ortsgruppe Calw des All¬

deutschen Verbands zu einem Vortragsabend im Weiß 'schen
Saal eingeladen . zu dem neben den Mitgliedern der Orts¬
gruppe in der Hauptsache die männliche Schuljugend erschienen
var . Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Dr . Weber,  eröffnet«
>en Abend mit einer kurzen Begrüßungsansprache , in welcher er

oen Amksanrritt Hindenbnrgs begrüß ;«. die Ileberpnrleilichkeit
des neuen Reichspräsidenten heroerhob und der festen Hoffnung
ruf sie endliche Wiederkehr von Freiheit und Recht Ausdruck
verlieh . Au die Ausführungen seines Vorredners anknüpsend.
nahm hierauf der Referent des Abends , Herr Karl Grube-
Berlin das Awrt . Er begrüßte «s , daß nunmehr nach 11 dunkeln
Kriegsjahren — denn Krieg sei heute noch im deutschen Vater¬
land — das Volt sich endlich besonnen habe , einen Mann mit
reinem Schild aus den höchsten Posten des Reiches zu erheben.
p>n der Person Hindenbnrgs sei dem deutschen Volk ein Vater

drs Vaterlandes erstanden , mit seinem Amtsantritt sei di« Zeit
gekommen , den Kampf zu führen um Einigkeit , Recht
und Freiheit . Ruhen müsse jetzt der Kampf gegen den
andersdenkenden Bolksbruder , sofern er nicht international
denke, denn es gelte die Einigkeit  im deutschen Volke zu er¬
ringen . Wie es mit der deutschen Einigkeit bisher bestellt war.
bewies ein kurzer Ueberblick über die deutsche Geschichte, in
welchem der Vortragende besonders dis schmähliche und beschä¬
mende Haltung der Parteien anläßlich des 80. Geburtstages des
Altkanzlers Bismark hervorhob . Packend wußte der Redner die
Ehrung Bismarcks durch die deutsche Studentenschaft am 20.
April 1893 im Sachsenwald , an der er selbst teilgenommen , zu
schildern . Jene schönste politische Rede , in der der Kanzler pro¬
phetisch das Schicksal Deutschlands voraussagte , rief er wieder
ins Gedächtnis . In ihr bezeichnet^ Bismarck den Mammonis-
mns , Materialismus und Marxismus als die Gefahren für die
deutsche Einigkeit , als Retter aus diesen Gefahren aber Mutter.
Schule und Kirche . Ein Volk mit einer in vaterländischem Geist
erzogenen Jugend werde nicht untergehe ». Der Redner kam
dann auf die heutige Lage und den stumpfen , schicksalergebenen
Geist des deutschen Volkes zu spreche». Der Ver >aillsr Vertrag
habe uns zu einem Sklavenvolk , bar der Wafsenfreude und des
Ehrgefühls , erniedrigt und Frankreich arbeite unablässig daran,
die deutsche Einheit 'zu zerstören , sei es durch Separatismus oder
Bolschewismus . Viele Deutsche wollten nicht klar sehen , um was
es gehe : u . a . sei auch die schwäbische Demokratteauffassung sine
falsche. Man führe diese Demokratie auf Uhland zurück, der in
Wahrheit ein völkischer Mann , der erste Alldeutsche gewesen sei.
Als Verfechter des großdeutschen Gedankens , das dürfe ina»
nicht vergessen , habe Uhland vom „Kaiser der Zukunft " gespro¬
chen. Heute dürfe aber nicht mehr über politische Gesinnungen
gestritten werden , wir müßten allen Deutschen die Hand reiche»,
nachdem Hindeuburg Vater des Vaterlandes geworden ist, und
ihnen zurufen : Au 's Vaterland an s teure schließ dich an ! Ueber-
all im Auslande herrsche ein selbstverständlicher Patriotismus,
nur in Deutschland blühe der Wahn voni Weltbürgertum . Wir
müßten uns zusammenschließen und vaterländisch denken uud
handeln lernen , denn niemals werde Frankreich freiwillig das
Rheinland räumen . Der Sozialismus habe den preußischen Mi¬
litarismus totgeschlagen und dafür den französischen Militaris¬
mus eingetauscht . Nun erweise sich, was besser gewesen sei.
Recht kenne das deutsche Volk seit dem Schandvertraa von Ver¬
sailles nicht mehr , ehr - und wehrlos seien wir durch ihn . Er¬
schüttert sei das Fundament sittlichen Germanentums : Heer
und Beamtentum , politische Zersplitterung und moralischer Tief¬
stand zerrütte den Volkskörper . Wie anders sei es dagegen bei
>nsrcen Brüdern im Ausland , den Ausländsdeutschen . Dort halte
noch Rasse zu Nasse , dort gebe es nur eine Partei und diese sei
das deutsche Vaterland . Nach einer fesselnden Schilderung seiner
Erlebnisse bei den Auslanddeutschen in Brasilien sprach der
Redner über die Versklavung des deutschen Volkes und seine
Mutlosigkeit . Der Dawesplan habe die deutsche Freiheit
vernichtet . 90 Prozent des deutschen Volkes wisse nicht , daß uns
dieser Dawesplan vis zum Jahre 1916 versklave und 2500 Mil¬
lionen Mark aus Deutichland Herauspresse . Wenn die Deutschen
nicht endlich daran gingen , sich eine politische Rüstung anzu¬
schaffen, würden sie gegenüber dem fanatischen Nationalismus
der Engländer und Franzosen immer unterlegen sein . Es wäre
wünschenswert gewesen , wenn Frankreich durch Besetzung des
ganzen Reiches den deutschen Asphaltlibcralismus ausgetrieben
hätte , dann besäße das deutsche Volk heute eine andere Gesin¬
nung . Die alldeutsche und völkische Gesinnung der Rheinlands
und Tirols hob der Redner besonders hervor uud gab die er¬
greifende Schilderung des Empfangs eines Nuhrkmdertrans-
ports in Innsbruck . „Was deutsch ist, nmß deutsch bleiben , was
deutsch war , muß wieder deutsch werden ", In diesen Worten
liege das Programm des Alldeutschen Verbandes Ec wolle
Wecker des deutschen Gewissens sein , wolle helfen und dienen
dem ganzen Vaterland und jedem Volksbruder . Mit Hinden - -
bürg wurden durch das vaterländisch denkende Volk der inter¬
nationalen Hydra die Köpfe abgeschlagen und Deutschland zu
nationaler Große erhoben . Wir alle müßten eine Phalanx bi-
den , vom Belt bis zum Bodensee , gegen den Erbfeind , der die
Einheit des Reiches zerstören wolle . Dann komme die Zeit , in
der der Versailler Schandvertrag , die Kriegsschuldlüge und das
Dawesgutachten fallen würden , die Zeit , in der wir wieder
singen könnten von Einigkeit und Recht und Freiheit . Mit einer
Mahnung an die Jugend , in der er bervorhob . daß nicht Masse
und Gasse, sondern Nasse das deutsche Volk beherrschen müsse,
schloß der Redner unter stürmischem Beifall . Rach Daukesmor-
ten des Vorsitzenden , Dr . Weber , gab Direktor Küchle seiner
Ergriffenheit über das Gehörte Ausdruck und forderte zur Ab-
stngung des Deutschlandliedes auf . Als Vertreter drs Lan.d-
bundes gelobte Herr Hanselmann - Liebelsberg,  daß
die Landwirtschaft am Wiederaufbau Deutschlands mit allen
Kräften Mitarbeiten werde . Unter Abfingung vaterländischer
Weisen schloß der Abend.

Frvhjahrskonzert der „Conrsrdia ".
Man schreibt uns : Der Gesangverein „Concordia " hält heute

Abend im „Badischen Hof " seine Frühjahrs -Veranstaltung ab.
Tüchtige Kräfte sind zur Mitwirkung gewonnen . Auch wird von
den verschiedenen mitwirkenden Gesangvereinen das Beste ge¬
boten werden . Ein volles Haus wäre den Veranstaltern zu
wünschen.

Heidelbeerblüte.
In den Wäldern hat die Heidelbeerblüte begonnen . Die

Srrauchlein zeigen sehr reiche und gesunde Blüten und es ist
deshalb die Hoffnung vorhanden , daß eine lohnende Heidelbeer-
erntc , die ja ' fiir den Schwarzwaldbewohner von großer Bedeu¬
tung ist, in Aussicht genommen werden kan » . Auch die Him¬
beeren und Erdbeeren treiben reiche und Helle Blüten aus . Die
eingerretene warme Witterung ist wie sür die Blüten per Obst¬
bäume , so auch für die Blüten der Waldstrsiuchec von großem
Einfluß und daher sehr zu begrüßen.

Wetter für Sonntag und Montag.
Ueber dem ganze » Kontinent , liegt jetzt Hochdruckgebiet,

allerdings von geringer Stärke . Für « oinitäg und Montag ist
deshalb vielfach heiteres und trockenes , jedoch -u Gewitter¬
störungen geneigtes Weiter zu erwarten.

*

(SLB .) Freudenstadt , 15. Mai . Der Gemeinverat hat be¬
schlossen, das Kurgartengebäude zum Verkauf auszuschreiben.

(SCB . ) Mitteltal O .A . Freudenstadt , 14 . Mai . Der Tag¬
löhner Joh . Würth von Ferrwies verunglückte auf der Baustelle
der Schwarzenbachtalsperre tödlich.

(SCB .) Lauterbach . OA . Oberndorf , 1-t . Mai . Das der
Bau - und Holzwarenfabrik gehörende Lastauto fuhr infolge

Dammbruchs an der Sülzbacherstraße eiuen zwei Meter hohen
Straßenrand hinunter fc daß er sich überichlug . Dank der Geil
stesgegenwart des Führers kam er und sein Begleitmann nicht
zu Schaden , obwohl durch den Sturz des SO Ztr . schweren Wa-
gens das Führerhaus total zertrümmert wurde.

(SCB .) Reutlingen , 14 . Mat . Das 3jährlge Töchterchen
des Buchdruckers Gauger in Betzingen fiel in den Mühlkanas
bei der Schule in der Hossmannsstcaße . Schnell entschlossen
sprang Oberlehrer Franz in den Kanal und rettete das Kino
mit eigener Lebensgefahr . Die Wiederbelebungsversuche waren
von Erfolg.

(SCB .) Plochingen , 11. Mai . Ein seit längerer Zeit hier
wohnhafter Eisenbahnangestellter , der sich von Geistern verfolgt
glaubte , versuchte seinem Leben ein Ende zu machen . Seinen
Sohn , einen Schulknaben , kannte er in der Verwirrung nicht
mehr , hielt ihn auch für einen Geist und schlug ihn unbarm¬
herzig . Der Unglückliche wurde in die Nervenklinik nach Tübin¬
gen verbracht.

(SCB .) Ulm , 14 . Mai . Auf dem Eisenbahngleis in det
verlängerten Olgastraße wird zur Zeit von Mannschaften des
Pionierbataillons ein großes Motorboot (Schlepper ) im Gewichs
von über 100 Zentner ausgeladeu . Das Boot , das für das
hiesige ftllou bestsiiinst ist, wird auf Schiene » zun«
WasserübuuMfttz transportiert . Es ist 11 Meier lang , drei
Meter breit , har in Berücksichtigung der hiesigen Wasseroerhält-
nisse nur einen Tiefgang von 47 Zentimeter und kann infolge
seiner 90 Pferdestärken eine ziemlich große Belastung ertragen,
Es dürfte in der Hauptsache als Schlepper für Pontons und
Fähren in Betracht kommen und bedeutet bei oeu Hebungen
des Bataillons eine große Erleichterung.

Sport.
Außbattvorschau auf Sonntag.

Ein ufte ^ cum spannendes , auf technisch gucer Höhe stehender
Freundschaftsspiel , in dem sich die Lalwer Spieler von ihre»
besten Seite zeigen müssen , steht für Sonntag bevor . Die
1. Mannschaft Calw empfängt die 1. Elf des Kreisligaverein»
„Sportklub Pforzheim " . Es ist für den Calwer F .V . eine Ehre
seine Spieler mit diesen alterprobten Ligamannen messen zü
dürfen . Mit einem Sieg der Gäste ist zu rechnen , er dürftt
aber knapp werden , wenn die einheimische Mannschaft ihr gan<
zes Können in die Wagschale wirst . — Die Jugendmannschaff
fährt zum 1. Fußballklub Pforzheim zum fälligen Rückspiel . Dl<
übrigen Mannschaften sind frei , nachdem letzten Sonntag fun«
Mannschaften im Spielfeld standen.

Aus Geld-,
Volks- und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1691,1 Ma.
1 französischer Franie » 219,4 Ma,
1 schweizer Frankrn , 813,9 Ma.

Neue Konkurse.

(SCB .) Stuttgart , n . Mai . Konkurse : Fa . Wilhelm Schlei»
cher u . Co ., Oel - und Fettwaren in Ulm ; G . m. b. H. „Dal
freie Volk " , Druck und Verlag von insbesondere sreirvirtschasft
lichon Zeitungen und Schriften in Ulm . Fa . Gottlieb Mahlep
Bijouteriefabrik in Mühlacker , OA . Maulbronn . Christian Lottz
Papier -, Schreib -, Spiel - und Rauchwarengeschäft in Trossingetz
OA . Tübingen : Adolf Landauer . Kolonialwarengefchäst in Horb

Produktenbörse - und Marktberichte
de « LaudwirlschaMchen Hauptverdande«

Württemberg und Hohenzollern E . B.
Berliner Produktenbörse vom 9. Mai.

Weizen mark . 263 —265 ; Roggen märk . 221 - 224 ; Sommer¬
gerste 226 —240 ; Winter - und Futtergerste 200 — 216 ; Hasel
niärk . 216 — 224 ; je per 1000 Kg . Mais 199 — 203 ; Weizen¬
mehl 33 .75 —36,25 ; Roggenmehl 30,5 —32,75 ; Weizenkleie 14,6h
Roggenkleie 16 ; Viktoriaerbsen 22 —28 ; Kl . Speiseerbsen 21
bis 24 ; Futtecerbsen 21 —24 ; Peluschken 18,50 —20 ; Acker«
bahnen 19—20 ; Wicken 19 —21 ; Lupinen blaue 10 — 11,50;
gelbe 11,25 - 13,50 ; Seradella 14— 15,50 ; Rapskuchen 15M
bis 15,60 ; Leinkuchen 22,40 — 22,80 ; Trockenschnitzel 9,80 bis
10,30 ; Torfmelasse 9,75 ; Kartoffelstöcken 19,30 —20 ; je pe»
100 Kg . Speisekartoffeln 1.80 weiße ; rote 1,90 ; gelbfleischig«
2,70 Mark . - '

Nürnberger Hopfen vom 15. Mat.

Zufuhr 25 Ballen , Umsatz 15 Ballen : Preis : Elsäßer 200
bis 330 ; Würltemberger 140 —260 ; Hallertauer 240 - 340 ; Ten,
denz sehr ruhig.

*'

Fruchtpreis «.
Erolsheim : Weizen 12, Roggen 11. Haber 8.50—8« 0, Gerste,

11- 11.70 Mk . — Jllertissen : Kern 12.50, Roggen 11.50, Gerste
12.50, Haber 9.50—10.50 Mk . — Leutkirch : Weizen 12.50, Gerste
12- 15, Haber 10—11.50, Dinkel 5 Mk . — Wangen i . A . : Gerste
15—16 Haber 10.50—12 Mk . — Winnenden ; Weizen 11—13,
Ha ^ r ' 9—10.50, Dinkel 8.50—9, Gerste 12, Roggen 10.50—11
Mark e der Zentner.

Häuteversteigcrung.
(SLB .) Stuttgart , 13. Mai . Die nächste wurnemocrgllche

Zentralhäuteversteigerung findet am 20. Mai ^ .tt . Es gelan¬
gen zum Ausgevot etwa 10 000 Großoiehhautc . Iv OOO Kalbfane
und 350 Schaffelle.

«»

Spelae - iHsrreu - Zcklok -Liioioek , Polster - ,Llarol-
rnSdol , UstsUbettvo , Huk1vz -e - I«Ir»trk»treo
tiekert Stuttgarter dlübelllsus streng reell u . ckistcret.
Lerjusu »« monsllictis Lsdluuzea.

Oell . Antrag , erdeten unt . V . 112 an ckis üescüst . äs . 8l.

I persil entfielt beste Zeile in leinster Verteilung so reichlich , äsü jeäe
lAitvervenäunz von Leite unä Leiienpulver VerscstvenäunA « äre. Oe»
nnue Uelolgung äsr Oebraucksanvoisunß sichert höchste Vtksschvirlcun^ !

SchreibMise
hat preiswert abzugeben.

Kümmerte » Talw,
Badstrabt.
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Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus , Liebenzett,

Fernsprecher IS.
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Stockholz¬

machen

1 Regal. l Manch!- MH.
l AasWMstea. "Mm
- - billigst zu verkaufen

- Kronengafse 10S.
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»kll
jeder Art

MSTaMWIgk«
übernehmen bei billigster Be¬
rechnung

Gebr. Schlankerer,
Unterreichenbach,

Fernspr. L.

Mine
MenkeMnst
spielen Sie sokort Nsr-
monium, venn Sie ein
biebmann Harmonium
ksuken'oä. einen Svlel-
appsrst su Ibrem rlsr-

monium bestellen,
lausende imQebrsucb.
Verlangen Sie Kstsloge
von Utek». Durlb,
kkorLl »«!»» bir . 6.
Tatilungserleickterun-
gen veräen gevvSbrt.

Bringe meinen

Mostausschank
wie am»dm Verhaus»her die Liratz:

in empfehlende Erjrmerung.
Fr. Schad. zur„Jungfer".

Frtlulitn empfiehlt sich im I

Ricke« MffaOr
auch außer dim Lause.
Zu erfragen in ver Ge-

schäftsstelle diese« Blattes.

garantiert rein u. geruchlos
empfiehlt

Eh. Schlatterer.
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! -

Sämtliche Sorten

empfiehlt zur bevorstehenden DM- Gebrauchszeit

allerbeste Fabrikate
Größe- Lager. Neparaturrverkstittle

Fernsprecher 142.

MtttLtsÄ.MWlg,

Sämtliche Sorten

TZ §
U - U

Wüll-UM V L-

Os »» bsd «» 81« »lebt «II«Os » » bsd «» 81« » lebt «II«

pueai ^ ptusmenttiol-
8 o » t » o i» s

»»» a«r H1tt«rl1ro8«r1e 8«-
ibrrrvcdt . I«I» » «!» » « , 1« » » 61

bl » » 1« deiner.

KitteräroKsrie Oalw

Line 2uverl888i8e

veckNiilii
ist beute unentbebriick tvr

jedermann.
Lmpkebie in reicbst.^U8wsb>

KI. AielsIIwecker , Nolrweeker,
vklb ^-VVeeKer in allen Prei8l. nnt. Oarantie.

MUMllM « . iiSßll
vor »»« 8Ä «Il «I, S » 6l» e» « » » « .

Strußei-,Spott-».SesellschoftMidW
für Herren

Mm -KoWe«>d W«tl
nach Maß

In solider, eleganter Aueführnng.

Hermann Münz, Maßschneiderei,
Talw : : Postgaffe 133.

vnS so vergnügte '
.̂ Mienen machen: '5Ie skke haben

,, ^ Zeinen Schab,
llnö öieser fioißl

kiut's MMsntab.

^ur iiersteilunx von
ItXII Haustrunk kosten
ktut's tieicieldeeren mit
lutsten -4K. 5.50, Itut's
-4ostansatr mit lieidei-
deerrusstr -4K. 4.5V.
ktuiing,vut 'sgetrocknete
^eptei - 4. 4 M, ^ pie.ina
Itui's -4ostansatr mit
äptelrusstr -4. 3 50 mit
8üüstoik 30 vkg. mebr, in
Portionen ru 100 i iter.
Isus. ^nerken n.
irosLirr
Ite >6eldeer-Vers.in0,

Lttll » 8 »»-
Verksutssteilen:

vr . Lamparter , Lsl«r,'
3 »k. Qrseder , Oeckio-
gen; O. IViOmsier,

Osteisbeim.

Rationelle ,
Aufzucht

mit

Liktioi.
Grohe Erleichterung der Auf¬
zucht bei bedeutend«« Er»

sparnifien.
Gesunde», krüstlges
und rasche- Aus¬
wachsen der Jung¬

tiere.
Bor minderwertigen Nach,
ahmungen wird dringend

gewarnt!
Schweizerische Laktina

A.G. Kehla. Rh.
Alleinverkauf siir da»

Obrramt Ealw:
Mehlhandlg . Adolf Lutz,

Lederstr. 96, Talw.

«pariert
3 .Odermatt.§risw.

Geschäfts-Empfehlung.
Wir machen hiermit Autointeressenten daraus aufmerksam»daß wir in der Stuttgm t̂er Strotze unter der Firma

M «-3klitl«Ik kiilil»-- RUM S Wiilstkl
eme

Autoreparaturwerkftiitte
ausgestattet mit den neuesten Maschinen nebst großer Einstell¬

halle für Autos errichtet haben.
Wir empfehlen uns in Reparaturen» Verkauf von Autos und Motorrädern; auch halten wir ein ständiges

Lager in Auto-Ersatzteilen, Eontinental- und Dunlop-Reifen.
Auto -Vermietung . — Tag - und Nachtbetrieb. — Benzin - und Oeltankstelle.

Zrieärich ftirchherr. Fernsprecher
Nr. 37 Wilhelm Wurster.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

